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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anlaufleiste  mit  einem 
Klemmelement  zur  höhenverstellbaren  Befestigung  in 
einer  im  Querschnitt  C-förmigen  Vertikalnut  einer 
Schutzhaube  für  Holzfräsmaschinen,  wobei  das  Klemm- 
element  einen  Stempel  mit  einem  pilzförmig  erweiterten 
Kopf  aufweist  und  mittels  einer  Stellschraube  in  der  Ver- 
tikalnut  festklemmbar  ist. 

Zum  Abdecken  eines  an  einer  Spindel  befestigten 
Fräswerkzeuges  von  Holzfräsmaschinen  sind  Schutz- 
hauben  bekannt,  die  aus  zwei  durch  eine  Rückwand  mit- 
einander  verbundenen  Seitenwänden,  einem  höhenver- 
stellbaren,  vorderen  Schutzschild  und  einem  Deckel  be- 
stehen,  an  dem  eine  Anschlußöffnung  für  eine  Absaug- 
vorrichtung  vorgesehen  ist.  In  die  vorderen  Kanten  der 
Seitenwände  sind  Vertikalnuten  eingearbeitet,  die  zur 
höhenverstellbaren  Aufnahme  einer  Anlaufleiste  oder 
dergleichen  dienen. 

Eine  Anlaufleiste  der  eingangs  umrissenen  Bauart 
ist  in  der  DEOS  39  31  141  beschrieben  und  dargestellt. 
Bei  dieser  ist  das  Klemmelement  ein  in  seiner  Form  nicht 
näher  bezeichnetes  Klemmstück,  das  über  eine  Schrau- 
be  an  einem  Winkelstück  gehalten  wird.  Nach  Lösen  der 
Schraube  kann  das  Winkelstück  in  der  Höhe  verstellt 
werden,  wobei  das  Klemmstück  innerhalb  der  C-förmi- 
gen  Nut  gleitet.  Wenn  die  gewünschte  Höhe  erreicht 
wird,  muß  die  Schraube  wieder  festgezogen  werden.  Da 
diese  im  Bereich  der  Innenseite  der  Schutzhaube  liegt, 
ist  sie  verhältnismäßig  schwer  zugänglich  und  kann  nur 
nach  Abnahme  eines  transparenten  Schutzschildes  be- 
tätigt  werden.  An  dem  waagrechten  Schenkel  des  Win- 
kelstücks  ist  mit  Hilfe  von  zwei  weiteren  Schrauben  die 
Anlaufleiste  befestigt,  welche  nach  Lösen  der  beiden 
Schrauben,  die  ebenfalls  erst  nach  Abnahme  des 
Schutzschildes  zugänglich  sind,  nur  in  ihrer  Längsrich- 
tung  verstellt  werden  kann.  Die  erläuterten  Einstellungen 
können  bei  Fräswerkzeugen  mit  großem  Durchmesser 
nur  dann  durchgeführt  werden,  wenn  zuvor  auch  das 
Werkzeug  ausgebaut  worden  ist,  weil  erst  dann  der  nö- 
tige  Zugang  zu  den  innenliegenden  Schrauben  vorhan- 
den  ist.  Bei  Arbeiten  mit  einem  Bogenfräsanschlag  muß 
die  Anlaufleiste  abgeschraubt  werden. 

Trotz  der  beschriebenen,  verhältnismäßig  aufwen- 
digen  Befestigung  der  Anlaufleiste  durch  insgesamt  drei 
Schrauben  kann  diese  weder  zum  Fräswerkzeug  hin 
bzw.  von  diesem  weg  geschwenkt  werden,  um  eine  An- 
passung  an  unterschiedliche  Werkkzeugdurchmesser 
zu  erreichen,  noch  aus  dem  Arbeitsbereich  herausge- 
schwenkt  werden,  wenn  dies  erforderlich  sein  sollte. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  An- 
laufleiste  mit  Klemmelement  so  auszubilden,  daß  diese 
mit  einfachen,  leicht  zugänglichen  Mitteln  und  ohne  Zu- 
hilfenahme  von  Werkzeugen  verstellt  und  bei  Bedarf  in 
eine  Ruhestellung  gebracht  werden  kann,  in  der  sie  mit 
der  Schutzhaube  verbunden  bleibt. 

Bei  einer  Anlaufleiste  der  angegebenen  Gattung 
wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 

daß  der  Kopf  aus  zwei  mittels  der  Stellschraube  gegen- 
einander  verschiebbaren,  gegen  die  Nutwände  der  Ver- 
tikalnut  spreizbaren,  kreisscheibenförmigen  Kopfteilen 
besteht. 

5  Diese  Lösung  hat  den  wesentlichen  Vorteil,  daß 
nach  Lösen  nur  eines  einzigen  Bedienungselementes  - 
der  Stellschraube  -  wenigstens  zwei  Einstellvorgänge 
durchgeführt  werden  können,  nämlich  eine  Höhenver- 
stellung  der  Anlaufleiste  und  eine  Schwenkung  der  An- 

10  laufleiste  nach  oben.  Die  kreisscheibenförmigen  Kopf- 
teile  gestatten  nach  Lösen  der  Stellschraube,  daß  die 
Anlaufleiste  aus  ihrer  horizontalen  Arbeitsstellung  in 
eine  vertikale  Ruhestellung  gedreht  und  dort  wieder  fest- 
geklemmt  werden  kann,  ohne  von  der  Schutzhaube  ab- 

15  genommen  werden  zu  müssen. 
Um  hierbei  zwei  definierte  Leistenstellungen  zu  gewähr- 
leisten,  ist  an  der  zur  Anlaufleiste  gerichteten  Unterseite 
des  festen  Kopfteils  ein  quadratischer  Rastkörper  aus- 
gebildet,  der  in  den  jeweiligen  Stellungen  zwischen  die 

20  Begrenzungskanten  der  Vertikalnut  greift. 
Nach  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin- 

dung  ist  vorgesehen,  daß  der  Stempel  mittels  der  ein 
Langloch  der  Anlaufleiste  durchgreifenden  Stellschrau- 
be  in  einer  Ausnehmung  der  Anlaufleiste  verschoben 

25  und  festgeklemmt  werden  kann.  Damit  wird  der  Vorteil 
erzielt,  daß  über  die  einzige  Stellschraube  eine  weitere 
Einstellposition  fixiert  werden  kann,  nämlich  die  optimale 
Anstellung  der  Anlaufleiste  an  einen  Anlaufring.  Nach 
Lösen  der  Stellschraube  kann  nämlich  die  Anlaufleiste 

30  sowohl  in  Richtung  des  Langloches  verschoben  als  auch 
um  die  Achse  der  Stellschraube  verdreht  werden. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  erge- 
ben  sich  aus  den  Patentansprüchen.  In  der  folgenden 
Beschreibung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  erläutert,  daß 

35  in  der  Zeichnung  dargestellt  ist.  Es  zeigen: 

Figur  1  die  perspektivische  Ansicht  einer  Schutz- 
haube  für  Holzfräsmaschinen,  an  der  eine  erfin- 
dungsgemäß  ausgebildete  Anlaufleiste  angebracht 

40  ist, 
Figur  2  eine  der  Figur  1  entsprechende  Darstellung, 
wobei  die  Anlaufleiste  in  ihre  Ruhestellung  hochge- 
schwenkt  ist, 
Figur  3  eine  Draufsicht  der  an  eine  der  beiden  Sei- 

45  tenwände  der  Schutzhaube  angebauten  Anlauflei- 
ste, 
Figur  4  eine  der  Figur  3  entsprechende  Darstellung, 
in  der  das  Klemmelement  gestrichelt  zu  erkennen 
ist,  und 

so  Figur  5  eine  aufgeschnittene,  vordere  Schrägan- 
sicht  der  Anlauf  leiste  zur  Darstellung  des  Klemmele- 
mentes. 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  waagrechter  Maschi- 
55  nentisch  10  einer  Holzfräsmaschine  angedeutet,  auf 

dem  eine  Schutzhaube  12  fixiert  ist,  die  den  Arbeitsbe- 
reich  eines  an  einer  Spindel  1  4  angebrachten  Fräswerk- 
zeugs  16  abdeckt.  Die  Schutzhaube  besteht  aus  zwei 
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Seitenwänden  18,  einer  diese  verbindenden  Rückwand 
20  und  einem  Deckel  22,  der  fest  mit  der  Rückwand  20 
verbunden  ist.  Von  dem  Deckel  22  steht  nach  vorn  und 
seitlich  ein  Rand  24  nach  unten  ab,  der  im  vorderen  Be- 
reich  eine  nach  unten  offene  Aussparung  26  hat,  welche 
die  Sicht  in  das  Innere  der  Schutzhaube  12  vergrößert. 
Der  Deckel  22  hat  in  seinem  hinteren  Bereich  einen  Stut- 
zen  28  für  den  Anschluß  einer  Absaugvorrichtung. 

In  die  nach  vorn  weisenden  Kantenbereiche  30  je- 
der  Seitenwand  18  sind  Vertikalnuten  32  eingearbeitet, 
die  einen  etwa  C-förmigen  Querschnitt  haben,  der  in  Fi- 
gur  4  zu  erkennen  ist.  Auf  diese  Weise  sind  in  der  Verti- 
kalnut  32  eine  hintere  Begrenzungsfläche  34  sowie  zwei 
vordere  Klemmflächen  36  gebildet.  Das  untere  Ende  je- 
der  Vertikalnut  32  ist  offen,  kann  jedoch  durch  ein  nicht 
weiter  dargestelltes  Abschlußelement  verschlossen 
werden. 

Zur  Führung  eines  mittels  des  Fräswerkzeugs  1  6  zu 
bearbeitenden,  bogenförmigen  Werkstücks  dient  ein  An- 
laufring  38,  der  mittels  eines  Kugellagers  auf  der  Spindel 
14  gelagert  ist.  Um  eine  sichere  Zuführung  des  zu  bear- 
beitenden  Werkstücks  zum  Fräswerkzeug  16  zu  ge- 
währleisten,  ist  eine  Anlaufleiste  40  vorgesehen,  deren 
freies,  bogenförmiges  Ende  42  am  Außenumfang  des 
Anlaufringes  38  anliegt.  Die  Anlaufleiste  40,  die  aus 
Kunststoff  hergestellt  werden  kann,  hat  an  ihrem  dem 
freien  Ende  42  gegenüberliegenden  Ende  eine  schlitz- 
förmige  Ausnehmung  44  und  ist  mittels  eines  Klemmele- 
mentes  46  in  der  in  den  Figuren  1  und  2  rechten  Verti- 
kalnut  32  befestigt. 

Das  Klemmelement  46  besteht  aus  einem  Stempel 
48  mit  einem  pilzförmig  erweiterten  Kopf  50.  Der  Kopf 
50  selbst  besteht  aus  zwei  gegeneinander  verschiebba- 
ren  Kopfteilen  52  und  54,  die  beide  als  kreisförmige 
Scheiben  ausgebildet  sind.  Der  am  freien  Ende  des  Kop- 
fes  liegende  Kopfteil  52  ist  auf  das  freie  Ende  einer  Stan- 
ge  56  fest  aufgeschraubt,  die  innerhalb  des  Stempels  48 
längsverschieblich  gelagert  ist.  Wie  Figur  5  zeigt,  ent- 
spricht  der  Durchmesser  des  freien  Endes  58  der  Stange 
56  dem  Bohrungsdurchmesser  des  Stempels  48  und  bil- 
det  dadurch  einen  Bund,  an  dem  sich  eine  Druckfeder 
60  abstützt.  Diese  ist  bestrebt,  die  Stange  56  und  mit 
dieser  den  Kopfteil  52  immer  in  die  Lösestellung  zu  zie- 
hen. 

Das  freie  Ende  58  der  Stange  56  ist  als  konische 
Spitze  62  ausgebildet,  die  durch  die  Druckfeder  60  ge- 
gen  einen  Keil  64  gedrückt  wird,  der  in  einer  langlochar- 
tigen  Aussparung  66  des  Stempels  48  radial  zu  diesem 
verstellbar  gelagert  ist.  Dabei  liegt  die  der  Spitze  62  ge- 
genüberliegende  Schrägfläche  des  Keils  64  an  einer  ent- 
sprechenden  Schrägfläche  der  Aussparung  66  an. 

Der  Keil  64  läßt  sich  mit  Hilfe  einer  Stellschraube  68 
in  der  in  Figur  5  vertikalen  Richtung  bewegen.  Bei  der 
Bewegung  nach  oben  verschiebt  der  Keil  64  die  Stange 
56  gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  60,  so  daß  der  Kopfteil 
52  vom  Kopfteil  54  wegbewegt  wird.  Dadurch  werden  die 
beiden  Kopfteile  52  und  54  gegen  die  Begrenzungsflä- 
che  34  bzw.  die  Klemmfläche  36  innerhalb  der  Vertikal- 

nut  32  gespreizt,  so  daß  schließlich  das  Klemmelement 
46  und  mit  diesem  die  Anlaufleiste  40  fixiert  sind.  In  die- 
ser  Klemmstellung  ist  auch  der  Stempel  48  innerhalb  der 
Ausnehmung  44  festgeklemmt.  Da  der  Gewindeschaft 

5  70  der  Stellschraube  68  durch  ein  in  die  Anlaufleiste  40 
eingearbeitetes  Langloch  72  hindurchgreift,  kann  die  An- 
laufleiste  40  in  ihrer  Längsrichtung  verstellt  werden. 

Um  die  Anlaufleiste  40  aus  ihrer  in  Figur  1  gezeigten 
Arbeitsstellung  in  die  in  Figur  2  dargestellten  Ruhestel- 

10  lung  hochzuklappen,  genügt  es,  die  Stellschraube  68  et- 
was  zu  lösen,  damit  die  Druckfeder  60  die  Stange  56  und 
mit  dieser  den  Kopfteil  52  zurückziehen  kann,  bis  ein  an 
der  Unterseite  des  Kopfteils  54  ausgebildeter,  quadrati- 
scher  Rastkörper  74  außer  Eingriff  mit  den  Begren- 

15  zungskanten  der  Vertikalnut  32  gebracht  werden  kann. 
Anschließend  wird  die  Anlaufleiste  40  und  mit  dieser  das 
Klemmelement  46  um  90°  nach  oben  geschwenkt,  wor- 
auf  die  Stellschraube  68  wieder  festgezogen  wird,  bis  die 
beiden  Kopfteile  52  und  54  wieder  in  ihre  gespreizte  Stel- 

20  lung  kommen.  In  dieser  Stellung  greift  der  Rastkörper  74 
wieder  zwischen  die  Begrenzungskanten  der  Vertikalnut 
32,  so  daß  die  Anlaufleiste  40  in  ihrer  Ruhestellung  fixiert 
ist,  beispielsweise  dann,  wenn  Arbeiten  ohne  Anlaufring 
38  durchgeführt  werden.  Der  Rastkörper  74  gewährlei- 

25  stet  somit  wenigstens  zwei  definierte  Stellungen  der  An- 
laufleiste  40. 

Patentansprüche 
30 

1.  Anlaufleiste  mit  einem  Klemmelement  zur  höhen- 
verstellbaren  Befestigung  in  einer  im  Querschnitt 
C-förmigen  Vertikalnut  einer  Schutzhaube  für  Holz- 
fräsmaschinen,  wobei  das  Klemmelement  einen 

35  Stempel  mit  einem  pilzförmig  erweiterten  Kopf  auf- 
weist  und  mittels  einer  Stellschraube  in  der  Vertikal- 
nut  festklemmbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Kopf  (50)  aus  zwei  mittels  der  Stellschraube  (68) 
gegeneinander  verschiebbaren,  gegen  die  Nut- 

40  wände  (34,36)  der  Vertikalnut  (32)  spreizbaren 
kreisscheibenförmigen  Kopfteilen  (52,  54)  besteht. 

2.  Anlaufleiste  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  zur  Anlaufleiste  (40)  gerichte- 

45  ten  Unterseite  des  festen  Kopfteils  (54)  ein  quadra- 
tischer  Rastkörper  (74)  für  den  Eingriff  zwischen  die 
Begrenzungskanten  der  Vertikalnut  (32)  ausgebil- 
det  ist. 

so  3.  Anlaufleiste  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stempel  (48)  mittels  der 
ein  Langloch  (72)  der  Anlauf  leiste  (40)  durchgreifen- 
den  Stellschraube  (68)  in  einer  Ausnehmung  (44) 
der  Anlaufleiste  (40)  verschiebbar  und  festklemm- 

55  bar  ist. 

4.  Anlaufleiste  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  am 
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freien  Ende  des  Kopfes  (50)  liegende  Kopfteil  (52) 
am  Ende  einer  Stange  (56)  befestigt  ist,  die  in  dem 
Stempel  (48)  längsverschieblich  gelagert  ist. 

5.  Anlaufleiste  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  vom  Kopfteil  (52)  abgewandte 
Ende  (58)  der  Stange  (56)  mit  einer  Schrägfläche 
(62)  an  einem  radial  innerhalb  des  Stempels  (48) 
verstellbaren  Keil  (64)  anliegt. 

6.  Anlaufleiste  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stange  (56)  mittels  einer 
Feder  (60)  in  Richtung  auf  die  Lösestellung  gezogen 
wird. 

7.  Anlaufleiste  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stellschraube  (68)  in  eine 
Gewindebohrung  des  Keils  (64)  eingeschraubt  ist. 

Claims 

1.  A  guide  bar  with  a  clamping  component  for  height 
adjustable  fastening  in  a  vertical  groove  -  with  a  C 
shaped  cross  section  -  of  a  protective  hood  for  wood 
shaping  machines,  the  clamping  component  having 
a  plunger  with  a  head  extended  in  a  mushroom 
shape  and  lockable  in  the  vertical  groove  by  means 
of  an  adjusting  screw,  characterised  in  that  the 
head  (50)  comprises  two  circular-disc  head  compo- 
nents  (52,  54)  displaceable  towards  each  other  by 
means  of  the  adjusting  screw  (68),  and  able  to  be 
pushed  apart  towards  the  walls  (34,  36)  of  the  ver- 
tical  groove  (32). 

2.  A  guide  bar  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  a  Square  locking  structure  (74)  for  engaging 
between  the  boundary  edges  of  the  vertical  groove 
(32)  is  formed  on  that  lower  side  of  the  stationary 
head  component  (54)  which  is  directed  towards  the 
guide  rail  (40). 

3.  A  guide  bar  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  plunger  (48)  is  displaceable  and 
lockable  by  means  of  the  adjusting  screw  (68)  which 
passes  through  an  elongate  hole  (72)  of  the  guide 
rail  (40)  and  which  is  in  a  recess  (44)  of  the  guide 
rail  (40). 

4.  A  guide  rail  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  head  component 
(52)  located  at  the  free  end  of  the  head  (50),  is  fas- 
tened  at  the  end  of  a  rod  (56)  mounted  in  the  plunger 
(48)  so  as  to  be  longitudinally  displaceable  . 

5.  A  guide  rail  according  to  Claim  4,  characterised  in 
that  the  end  (58)  of  the  rod  (56)  turned  away  from 
the  head  component  (52)  has  an  inclined  surface 

(62)  and  rests  on  a  wedge  (64)  radially  adjustable 
inside  the  plunger  (48). 

6.  A  guide  rail  according  to  Claim  4  or  5,  character- 
5  ised  in  that  the  rod  (56)  is  pulled  by  means  of  a 

spring  (60)  in  the  direction  of  the  release  position. 

7.  A  guide  rail  according  to  Claim  5  or  6,  character- 
ised  in  that  the  adjusting  screw  (68)  is  screwed  into 

10  a  tapped  hole  of  the  wedge  (64). 

Revendications 

is  1.  Barre  d'appui  avec  un  element  de  blocage  pour  la 
fixation  reglable  en  hauteur  dans  une  rainure  verti- 
cale  d'une  section  en  forme  de  C,  d'un  capot  protec- 
teur  pour  machines  äf  raiser  le  bois,  l'element  de  blo- 
cage  presentant  un  poincon  avec  une  tete  elargie 

20  en  forme  de  Champignon  et  pouvant  etre  serre  dans 
la  rainure  verticale  ä  l'aide  d'une  vis  de  serrage, 
caracterise  par  le  fait  que  la  tete  (50)  est  composee 
de  deux  parties  (52,  54)  en  forme  de  disque,  deca- 
lables  l'une  par  rapport  ä  l'autre  ä  l'aide  de  la  vis  de 

25  serrage  (68)  et  qui  peuvent  etre  ecartees  contre  les 
parois  (34,  36)  de  la  rainure  verticale  (32). 

2.  Barre  d'appui  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 
par  le  fait  que  sur  le  cöte  inferieur  de  la  partie  de  tete 

30  fixe  (54)  dirigee  vers  la  barre  d'appui  (40)  se  trouve 
un  element  d'arret  carre  (74)  qui  engage  entre  les 
aretes  de  limitation  de  la  rainure  verticale  (32). 

3.  Barre  d'appui  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
35  terisee  par  le  fait  que  le  poincon  (48)  peut  etre 

deplace  et  bloque  ä  l'aide  de  la  vis  de  serrage  (68) 
passant  ä  travers  une  fente  oblongue  (72)  de  la 
barre  d'appui  (40)  dans  un  creux  (44)  de  la  barre 
d'appui  (40). 

40 
4.  Barre  d'appui  selon  une  des  revendications  prece- 

dentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  partie  de  tete 
(52)  ä  l'extremite  libre  de  la  tete  (50)  est  fixee  ä 
l'extremite  d'une  barre  (56)  qui  est  logee  dans  le 

45  poincon  (48)  de  sorte  qu'elle  permet  un  deplace- 
ment  longitudinal. 

5.  Barre  d'appui  selon  la  revendication  4,  caracterisee 
par  le  fait  que  l'extremite  (58)  de  la  barre  (56)  ä 
l'oppose  de  la  partie  de  tete  (52)  s'appuie  avec  une 
face  oblique  (62)  sur  un  coin  (64)  reglable  de  facon 
radiale  ä  l'interieur  du  poincon  (48). 

50 

55 
6.  Barre  d'appui  selon  la  revendication  4  ou  5,  carac- 

terisee  par  le  fait  que  la  barre  (56)  est  tiree  ä  l'aide 
d'un  ressort  (60)  en  direction  de  la  position  de  des- 
serrage. 

4 
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Barre  d'appui  selon  la  revendication  5  ou  6,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  la  vis  de  serrage  (68)  est  vissee 
dans  un  filetage  du  coin  (64). 
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